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Ferner dichtet
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manche namen begleiten
eine seit der kindheit
erstgesehene filme oder
musikstücke freundinnen
und puppenkinder in den
medien wird nach
musikerinnen gesucht
die längst da sind
ich begebe mich auf
klassische spurensuche
warum immer
mozart
hören und nicht einmal
frau schumann

ich höre
ein klavierkonzert
und die umgebungwird
weich wie
ein liebeslied
schmelzen die töne
im ohr
vielleicht sollten wir
romantik wieder mit
musik erklären statt
mit rosen
und valentinen

heute kommt der ton
vom telefon manchmal
ruft jemand
dazwischen
ich sehe schnelle
finger und
verbrannte tasten
manchmal ist es
besser mit dem teufel
verglichen zu werden

clara josephine hat
ihren mädchennamen
früh abgespielt in
den verlusten
alle dunklen töne
abgestellt
was muss man
gelten um das
gesicht eines
geldscheins zu
werden frausein von
allein wird es wohl
nicht gewesen sein

welche wunden tragen
wunderkinder undwas
bedeutet genial

monche oamen begleitn
oane seit da kindheit
erstgschaute füm oda
musikstücke freindinnen
und puppnkinda in die
medien wird noch
musikarinnen gsuacht
die längst do sand
i begib mi auf
klassische spurnsuche
warum oiwei
mozart
hearn und ned amoi d
frau schumann

i hear
a klaviarkonzert
und die umgebungwird
weich wia
a liebesliad
schmözn die töne
im ohr
vielleicht soit ma
romantik wieda mit
musik erklärn anstott
mit rosn
und valentinen

heit kimmt da ton
vom telefon monchmoi
klinglt wea
dazwischn
i siach schnölle
finga und
vabrennte tastn
monchmoi is es
bessa mit m deifö
vaglichn z werdn

clara josephine hot
ihrn mädchennomen
friah obgspüt in
de valuste
olle dunklen töne
obgstöt
wos muass ma
götn um des
gsicht von am
gödschein zum
werdn frausein von
alan wird s woi
ned gwesn sei

wöche wundn trogn
wundakinda undwos
moant genial

clara clara

„Die Kabarett“: Kein Bühnenzutritt für Männer!
Von 22. bis 25. Februar findet das Festival
„Die Kabarett“ im KleinenTheater statt, bei
dem ausschließlich Frauen auftreten dürfen.

Z um sechsten Mal fin-
det das – im deutsch-
sprachigen Raum ak-

tuell einzige – rein weibli-
che Kabarett-Festival die-
ses Jahr statt. „Es ist ein
großer Erfolg, dass bei uns
Kabarettistinnen mit jahre-
langer Erfahrung und gro-
ßem Bekanntheitsgrad an-
fragen, ob sie auftreten
können“, schwärmt Katha-
rina Pichler, die für die Or-
ganisation zuständig ist,
gegenüber der „Krone“.

Tatsächlich lesen sich in
den Programmen der letz-
ten Jahre durchaus große
Namen wie Lisa Eckhart,
Aida Loos oder in diesem
Jahr Shootingstar Malari-
na, die zusammen mit der
bayerischen Kollegin Eva
Karl Faltermeier das Festi-
val eröffnet. Diese Frauen
haben ihren Platz in der
überwiegend männlich be-
setzten Branche längst ge-
funden und bräuchten
demnach keine Unterstüt-

zung durch ein Festival, des-
sen Auftritte alleine Kaba-
rettistinnen vorbehalten
sind. Doch sie sind es, dank
denen jüngere Kolleginnen
stärker ins Licht gerückt
werden können. Bei „Die
Kabarett“ treten pro Abend
zwei Künstlerinnen auf.

Wieso haben es Frau im
Kabarett so schwer?
„Wenn wir Newcomerinnen
und Erfahrene miteinander
zeigen, haben alle einen
Vorteil“, so die Mitbegrün-
derin des Festivals Alexand-
ra Schmidt. Wie der Abend
aufgeteilt wird, wer eröffnet,
ob hintereinander oder ab-
wechselnd gespielt wird, das

ist den jeweiligen Künstle-
rinnen selbst überlassen.
Derartige Vernetzungen
tragen weit über das Festival
hinaus ihre Früchte und so
manche spätere Zusammen-
arbeit ergab sich aus Pro-
grammkombinationen, wie
Caroline Richards aus dem
künstlerischen Leitungs-
team des Kleinen Theaters
erzählt. Aber wieso haben es
Frauen im Kabarett immer
noch so schwer?
Schmidt sieht es so: „Es

sind zumeist Männer, die
Kabarett-Veranstaltungen
programmieren und kuratie-
ren. Ihnen fallen die Frauen
nicht ein, sie denken zuerst
an ihresgleichen.“ Eine Be-

obachtung, die wenig Mut
macht. Doch fragt man auf
der anderen Salzachseite
einen Mann, der für das Ka-
barettprogramm der ARGE-
kultur zuständig ist, sieht es
wieder etwas hoffnungsvol-
ler für die Frauen aus.
Sebastian Linz, künstleri-
scher Geschäftsführer der
ARGE erklärt der „Krone“:
„Es stimmt, es programmie-
ren viele Männer. Die Frau-
en im Kabarett finden sich
eher in Organisationsjobs,
sind oft die Agentinnen der
Männer. Im Kabarettpro-
gramm der ARGE schaffen
wir in diesem Jahr eine
Frauen- und FLINTA-Quo-
te von 30 Prozent.“

Beim Festival „Die Kaba-
rett“ werden erst einmal wei-
terhin nur Frauen auf der
Bühne stehen.
„Sollte es irgendwann da-

zu kommen, dass plötzlich
zwei Drittel der Kabarettsze-
ne Frauen und nur noch ein
Drittel Männer sind, kön-
nen wir die Türe für die
Männer natürlich aufma-
chen“, scherzt Pichler. Im
Publikum sindMänner auch
jetzt ausdrücklich er-
wünscht. Zur Auftaktveran-
staltung kommt weder
Mann noch Frau rein, der
Abend mit Malarina und
Eva Karl Faltermeier ist be-
reits restlos ausverkauft.

Larissa Schütz
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LANGENACHTDER VOLKSMUSIK
Freitagabend kam es sechs Stunden
lang imORF Landesstudio in
Salzburg zur langen Nacht der
Volksmusik. Rund 450
Volkskultur-Freunde aus Salzburg,
Oberösterreich und Bayern waren
bei der insgesamt zwölftenAuflage
derVeranstaltungmit dabei. Das
Programmwar bunt gemischt:Vom
Unkener Stelzentanz (re.) zur
Lamprechtshausener Tanzlmusi bis
hin zu denAspacher Tridoppler (li.).

„Die Kabarett“ findet im KleinenTheater statt. BeimFestival (22. bis 25. Februar)dürfen ausschließlich Frauen auftreten.Mitdabei:TeresaReichl,Anne Folger,AnnetteKruhl.
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